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Wie Frau sich selber sieht:

Selbstportrat von Ilse Bing, 1931

Vom Wohnen und vom Geld
Die hohen Mietzinsen sind die eine Seite eines offensichtlich

brennenden Problems. Die andere: Es werden viel zu

wenig Wohnungen gebaut. Benedikt Loderer hat sich ans Rechnen gemacht. Seine Diagnose:

Bodenpreisschwellung, Baukostenüberreizung und Zinsfieber heissen die drei Krankmacher.

Investitionsunlust, rückgängiger Auftragsvorrat,
zusammengebrochener Wohnungsbau: Stichworte, die auf

weniger gute Zeiten in der Baubranche hinweisen. Stichworte aus einer Branche aber auch, in

der traditionell gerne schwarz gemalt wird. Unsere Umfrage ergab: Kein Grund zur Panik.

«Maschine war überhitzt»

In der Fotografie tauchen schon früh Frauen auf,

prominente Namen prägen dieGeschichte.lm Vergleich mit
einem prominenten Mann - Man Ray - stellt Hanna Gagel die Frage nach der weiblichen

Wahrnehmung, ohne dabei in die überholten männlich-weiblich-Typisierungsmuster zurückzufallen.

Weibliche Sicht der Dinge

Weltweite Kommunikation
Werte wie Zeit und Distanz sind heute nur noch bedingt

gültig, die moderne Kommunikation ist zu einem

weltumspannenden Netz geworden. Das gibt ungeahnte Möglichkeiten der Zusammenarbeit und des

Austausches - wenn sie genützt werden. Ein Blick in die Zukunft im Rahmen der CAD-Serie.

Der Skandal als Nnrmalfall
Neue Banknoten sind scheint's wieder einmal fällig. Und

sie sind auch schon ein Fall: Zwar fand ein Wettbewerb

statt, aber der Sieger wurde übergangen. Dilettantismus und Geheimniskrämerei, wie schon so

oft. Martin Heller zur Anatomie dieses Normallfalles der schweizerischen Wettbewerbskultur.

ktober
Em Kommentar zum heutigen

Wohnungsbau an den Altbauten der

Überbauung Hellmutstrasse Zürich
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Gibt es in den neunziger Jahren,

dank abgekühltem konjunkturellem Klima,

mehr Qualität im Baugewerbe?
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Ein Verleger nimmt Abschied
Mit diesem Heft beginnt «Hochparterre» das vierte Jahr seines

Bestehens. Gleichzeitig beginnt auch seine Selbständigkeit.
Benedikt Loderer, der Chefredaktor, und sein Team übernehmen

die Aktien der Hochparterre AG. Im Klartext: Der bisherige

Verlag, die Curti Medien AG, überlässt das Heft denen, die

es ausgedacht und während Jahren hervorragend gemacht
haben. Dieser in der schweizerischen Presselandschaft
einmalige Vorgang hat zwei Ursachen. Durch den Kauf der Jean

Frey AG, einer Druck- und Verlagsgruppe mit über 1000

Mitarbeitern, haben sich die Prioritäten im Hause Curti
grundsätzlich verändert. Aus einem mittelgrossen Unternehmen

wurde die Nummer drei in der schweizerischen
Presselandschaft. Eine neue Konzentration der Kräfte aufdie grossen
Objekte wie «Beobachter», «Weltwoche», «Sport», «Bilanz»,
«Politik und Wirtschaft» und auf den Druckbereich ist notwendig.

«Hochparterre» als attraktives Nischenprodukt passte
nicht mehr in das neue Grossgefüge. Ich glaube aber an

Hochparterre und bin gerne auf den Vorschlag Benedikt Loderers

eingetreten: Bedaktions-Buy-out. Im Rahmen des Eintitelverlages

Hochparterre AG wird möglich sein, was im vergrösserten
Hause Curti schwierig zu erreichen war: kostengünstiger zu
produzieren. Und davon bin ich überzeugt: Hochparterre wird
ohne Verwaltungslast überleben.
Wir lassen «Hochparterre» nicht mit leeren Händen ziehen.
Die Kosten, die ein Einstellen verursacht hätte, sind das

Betriebskapital der neuen Aktiengesellschaft. Darüber hinaus
wird die Curti Medien AG den Neuunternehmern in technischen

und administrativen Belangen behilflich sein. Der Übergang

ist gesichert. Meine Unterstützung und guten Wünsche
begleiten Loderer und sein Team in die Selbständigkeit. Sie sind

kämpfende Pioniere, für die ich den höchsten Respekt habe.
An dieser Wegmarke danke ich allen Leserinnen und Lesern,
allen Inserenten und Kunden für ihr Interesse und ihre Treue.
Ich bitte alle, die bisher «Hochparterre» ermöglicht und getragen

haben, ihr Vertrauen auch auf die neue Hochparterre AG

zu übertragen. Sie verdient es.

BEATCURTII

Am27. August 1991 ist auf dem Notariat Zürich/Hottingen eine

Aktiengesellschaft gegründet worden. Ihr Name: Hochparterre

AG. Im September folgte der Vertrag zwischen dem

bisherigen Verlag und dem neuen. Die Curti Medien AG entliess
die Hochparterre AG in die Selbstständigkeit. Die sieben

Gründungsmitglieder Katri Burri, Köbi Gantenbein, Ursula
Hornberger, Benedikt Loderer, Yvonne Schwager, Zora Stettier und
Peter Stockung sind nun Mitbesitzer ihres personaleigenen
Betriebes.

Wir verliessen unser Mutterhaus mit Herzklopfen und mit
Dankbarkeit. War es doch das Haus Curti, das den Mut gehabt
hat, Hochparterre überhaupt auf die Beine zu stellen und nun
mit einer grosszügig bemessenen Aussteuer aufden eigenen Weg

zu schicken. Wir freuen uns beim ersten Redaktions Buy-out
der Schweizer Pressegeschichte dabeigewesen zu sein und danken

allen, die mitgeholfen haben dies zu bewerkstelligen. Allen
voran natürlich unserem ehemaligen Verleger Dr. Beat Curti.
Unseren Dank werden wir in einer besonderen Form abstatten:
Wir sind entschlossen, aus «Hochparterre» eine gesunde, uner-
lässliche, kompetente Illustrierte für Gestaltung und Architektur

zu machen.
BENEDIKT LODERER
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